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weiterervormarsch in der Dobrudscha.
3n Siebenbürgen deutsche Vortruppen

mit den rumänischen im Kampf.
Die Schlackt an der Somme crufs neue ent¬
brannt. Gescheiterte französische Angriffe

rechts der Maas.
(sin russischer Massenstoß in den Karpathen

unter größten Verlusten gescheitert.
Der Tagesbericht vom 13. September.

W. T.-B. Großes Hauptquartier, 13. September,
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Front des Seneralfsldmarschalls Kronprinz

Kupprecht von Bayern.
Von neuem ist die Sckilacht nördlich der Somme  ent¬

brannt. Unsere Truppen stehen zwischen Com bl es und der
Spmme in schwerem Ringen;  die Franzosen sind in
Vouchavesnes  eingedrungen . Die Artilleriekämpfe
nehmen ans beiden Seiten des Flusses mit großer Heftigkeit
ihren Fortgang. ,

Sront des deutschen Kronprinzen.
Rechts der Maas  sind französische Angriffe im Thiau-

mont-Abschnitt und an der Souville-Schlucht gescheitert.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Heeresfront des Generaifeldmarfchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Die Lage ist unverändert.  Kleinere russische Vor¬
stöße wurden nördlich der D w e t e n - Mündung und bei
Garbunowka (nordwestlich von Dünaburg) abgewiesen.

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

In den Karpathen  febten die Russen auf der Front
von Smortrec (südwestlich von Zabie) bis zur Goldenen
Bistritz zu einem einheitlichen Massen stoß  au . Sie
wurden überall unter größten Verlusten  von unseren
Tapferen unter dem Befehl des Generals von Conta
stehenden Truppen abgeschlagen.

Fn Siebenbürgen  sind deutsche Truppen im Ab¬
schnitt von Her mann  st adt (Nagy -Szeben) und südöstlich
von H ä b i n g (Hatszeg) mit den Rumänen in Gefechts-
sühlung getreten.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Die Bewegungen in der Dobrudscha vollziehen sichp l a n-

mäßig.
An der mazedonischen  Front keine Ereignisse von

besonderer Bedeutung.
Der erste Generalqnartiermeister:

Ludendorff,

Neue erfolgreiche Seeflugzeuggefchwa-
beranariffe auf russische Seeslreitkräfte

bei Tonstantza und im Rigaischen
Meerbusen!

IV. T.-B. Berlin, 13. Sept. (Amtlich.) Am 11. Sept.
griffen deutsche Seeflugzeuge vor Constantza  und
südlich davon russische Seestreitkräfte  an . Auf
einem Linienschiff,  einem II - B o o t und einigen
Zerstörern  wurden einwandfrei  Treffer beobachtet.
Sämtliche Flugzeuge kehrten unbeschädigt  zurück.

Am 12. September abends unternahmen mehrere unserer
Secflugzeuggeschwaderim Rigaischen  Meerbusen einen
Angriff auf feindliche Seestreitkräfte;  es wurden ein¬
wandfrei Treffer erzielt. Ein feindlicher Zerstörer wurde
zum Sinken  gebracht. Trotz heftiger Beschießung sind
alle Flugzeuge unversehrt zurückgekehrt.

Die militärische Lage.
(Von unserer Berliner Abteilung .)

Ii- Berlin, 18. Sept. (Eig. Drahtbcricht. Jens. Bln.)
An der Somme  setzte der Feind seine Anstrengungen fort,
vielleicht von dem Wunsche geleitet, für die angekündigte
Rede des MinisterpräsidentenB r i a n d in der K a m m e r am
Donnerstag einen militärischen Erfolg zu erreichen, der für
die patriotische Begeisterung der französischen Volksvertre¬
tung den nötigen Resonanzbodenschaffen und die bedeu¬
tenden Vertu  st e dieser lange » Offensive  einiger¬
maßen rechtfertigen könnte. Nördlich der Somme, zwischen
Ancre-Bach und Combles, wütete gestern der Artilleriekampf,
ohne daß es zu Jnfanterieangriffen kam. Dagegen erfolgten
solche zwischen Combles und Somme,  überall zurückge¬
wiesen, ausgenommen beiderseits des Marrierewaldes, wo
unsere Front leicht zurückgedrängt wurde. Südlich des
Flusses starke Feuertätigkeit. Auch rechts der M a a s nahmen
die Artilleriekämpfewieder an Stärke zu.

Im O ste n wurde ein starker Angriff nur am S t o cho d
in der Gegend von Stara -Czerwiszcze verzeichnet, der den
Russen sehr empfindliche Verluste  brachte. Weiter

südlich, an der Zlota - Lipa und am Dnjestr,  wurden
vom Feinde am 7. und 8. September besonders große Opfer
gebracht, die man jetzt auf 2 5 ü g ll Mann Einbuße
schätzen kann.

In den Karpathen  hatten die sich mehrenden russi¬
schen Angriffe nur sehr geringe  Ergebnisse, die ebenfalls
mit unmäßigen Opfern  erkauft wurden.

Im Siebenbürgischen  kamen jetzt deutsche
Truppen mit den rumänischen in den Kampf und zwar in der
Gegend von Hermann  st adt  und südöstlich bei H ö tzi n g.

Aus der Dobrudscha  lautet die erfreuliche la¬
konische  Meldung wieder, daß die deutschen und bulgari¬
schen Truppen ihren Vormarsch fortsetzten. Über die Vor-
gänge bei Silistria  sagt schon der bulgarische Bericht einige
Einzelheiten. Dieser Brückenkopf, der nicht minder bedeut¬
sam wie der von T u t r a ka n ist, wenn auch die Rumänen
ihm eine andere Bewertung beizumessen scheinen, ist in den
Händen unserer Verbündeten. Bon diesem Kampfbodenwie
von dem mazedonischen, wo gestern, abgesehen von der üblichen
Gefechtstätigkeit, keine wesentlichen Ereignisse gemeldet
wllrden, wird man wohl demnächst ausführlichere
Kriegsberichte erwarten dürfen. Es steht gut!

Der Krieg auf dem Balkan.
Die amtlichen bulgarischen Berichte.

Fortgesetztes Vorrücken in der Dobrudscha.
Der erste Zusammenstoß mit Italienern an

der mazedonischen Front.
W. T.-B. Sofia , 12. Sept. Der bulgarische Generalstab

berichtet unterm 12. September.
Rumänische Front : Am Donauufer  herrscht

Ruhe. Das Borrücken  unserer Truppen in der Dobrudscha
dauert fort.

Mazedonische Front:  Gestern, am 11. September,
in der Gegend des Ostrowosees schwaches Artilleriefeuer und
Patrouillenkämpfe. Im M o g l e n a g e b i e t hat der Gegner
mit kleinen Abteilungen angegriffen, wurde jedoch überall
durch Feuer abgewiesen . Im Wardartal  und bei
D o i r a n lebhaftes Artillerieseuer. Beim Butkovosee
sind zwei italienische  Kompagnien mit Maschinenge¬
wehren sowie eine Eskadron in Richtung auf Dorf Butkovo-
Dzumje vorgedrungen, wurden jedoch durch einen kühnen
Gegenangriff  unserer Truppen zersprengt.  Es
wurden 30 Italiener gefangen.  Dies ist unser e r ste r
Zusammenstoß mit Italienern . Im S t r u m a t a l hat der
Gegner in dem Kampf am 10. September bei den Dörfern
Nevolon und Kardziköj7 Offiziere und gegen 100 Mann an
Toten verloren. Es wurden viele Gewehre, Tornister, Muni¬
tion und anderes Kriegsmaterial, welches der Feind auf
seiner panischen Flucht  weggeworfen hatte, erbeutet.
In diesem Kampf wurden zwei schottische Offiziere und 100
Mann gefangen.

An der Ä g ä i s che n Küste kreuzt die feindliche
Flotte.  Unsere Wasserflugzeuge  haben die feind¬
liche Flotte im Hafen von K a v a l l a erfolgreich angegriffen.

Triumphähnlicher Empfang der Sieger in
Silistria.

Die schändliche Unmenschlichkeit der
Rumänen beim Rückzug.

Abgewiesene feindliche Vorstöße an der
Struma -Front.

W . T.-B. Sofia , 12. Sept . (Drahtbericht . Verspätet
eingetroffen .) Bericht des Generalstabes : An der
rumänischen Front längs der Donau  Geschützfeuer
bei T e k i j a, W i d d i n g, L o m P a l a n k a, Or e-
n o w o und S t i st o w. Die Offensive  in der
Dobrudscha geht weiter.  Am 10. September zogen
unsere Truppen in Silistria  ein , dessen Bevölkerung
ihnen einen triumphähnlichen  Empfang be¬
reitete. Die dreifarbige bulgarische Fahne weht jetzt
auf dem Fort Arabtabia . Wir fanden in dem festen
Platz 10 Festungsgeschütze und eine grosse Menge Kriegs¬
material vor. Die feindlichen Truppen zogen sich, von
unserer Kavallerie verfolgt,  auf den beiden
Donauufern nordostwärts und ostwärts zurück. Der
Rückzug der Rumänen , Russen und Serben , besonders
der ersteren geht unter den s chr e ckl i ch st e n G r a u-
s a m kei t c n gegen die wehrlose Bevölkerung vor sich.
Ein Armeeführer berichtet unter dem 10. September:
„Vom ersten Tage nach Überschreitung der Grenze stellte
ich eine Reihe schändlicher U n Menschlich¬
keiten  der rumänischen Armee fest, die sich mehr und
mehr als Taten einer unglaublichen Vertiert-
h e i t Herausstellen. So entführten die rumänischen
Behörden einige Tage vor der Kriegserklärung der
Bevölkerung alles Vieh ohne förmliche Requisition.
Auf dem Rückweg bildete der Feind besondere militäri¬
sche Abteilungen zur N i e d e r b r e n n u n g der bul¬
garischen Dörfer.  Die Dörfer Eiskioej, Aitom-
rovo, Srebarna , Dschumaja Mahle , Tatar Atmadia und
andere in der Umgegend von Tutrakan und Silistria
brennen noch.  Eine bei Sansalat geschlagene

Abteilung , welche fluchtartig auf Silistria zurückgeht,
schickte am 7. September , abends, eine ganze Kompagnie
mit zwei Offizieren in das Dorf Srebarna , welche dort
die ganze männliche Bevölkerung festnahm und in der
Nacht umbringen  ließ . Tic Plätze und Straßen
des Dorfes liegen voll von Leichen unschuldiger,
aufs u n menschlich st e verunstalteter  Opfer.
Eine Anzahl Kinder  desselben Dorfes wurde in den
Häusern eingeschlossen und verbrannt,  die übrigen
Kinder und Frauen nach Silistria geschleppt. Am
8. September , morgens, wurden die Männer aus dem
Dorfe Alifak an das Donauufer geführt , unbarmherzig
niedergemacht  und die Leichen in den Fluß gewor¬
fen. Alle Einwohner der Dörfer Kalipetrowo , Äitcmir,
Karaomair und Rabuch wurden ausnahmslos auf das
jenseitige Donauufer abgeführt , wo sie nach Aussagen
der Bevölkerung diesseits der Stadt Kalarsch nahe dem
Flußufer festgehalten werden, um den feigen Feind
gegen das bulgarische Feuer zu decken."

Mazedonische Front.  Am 10. September
fand südlich des O st r o v o s e c s ein Anfanteriegefecht
gegen ein am Tage zuvor geschlagenes Zuavenregiment
statt. In der Gegend von M o g l e n i c a und im
Wardartal  von beiden Seiten Geschützfeuer. Im
Strumatale  versuchten feindliche Abteilungen den
Fluß bei den Dörfern Nevolen und Kardikioej zu über¬
schreiten, aber durch unsere Truppen angegriffen , wur¬
den sie unter schweren Verlusten zurückge¬
worfen.  An der Mündung der Struma versuchten
mehrere englische Kompagnien von der Artillerie von
Kriegsschiffen unterstützt, gegen Osten vorzugehen, wur-
den aber von dem Feuer unserer Truppen empfangen,
angegriffen und in ihre Ausgangs st eilen  zurück-
gcworsen. Zwei feindliche Bataillone , die sich anschick¬
ten, diesen Vorstoß zu unterstützen, wurden durch unser
Geschützfeuer zerstreut.  Die feindliche Flotte
kreuzt in gewohnter Weise längs der Küste des Agäifchen
Meeres vor Kavalla und Elenthera im Golfe von
Orfano . Gez. Minister Radoslawow.

»

Judenpogrome in rumänischen Städten.
(Bon unserem 8.-Sonderb?richterstatter.)

8. Stockholm, 13. Sept. (Eig. Drcrhtbericht. Zens. Bln .)
In der Mehrzahl der rumänischen Städte an der Moldau
inszenierten die rumänischen Nationalisten Pogrome,
gegen die die russischen Schreckensbildec verblassen. Da die
jüdischen Männer sofort am ersten Kriegstag unter die
Fahnen gerufen wurden , zog der Mob in I a s s y und B o t o -
s a n i von Haus zu Haus und plünderte  radikal alle
Familien aus , die der männlichen Beschützer beraubt waren.
In Botosani beteiligten sich am Raub und den Grausamkeiten
auch die Gendarmen . Nirgends wurde auch nur ein Versuch
gemacht, den Pöbel zurückzuhalten. In Jassy , wo sehr reich¬
lich Juden wohnen, wurden die Frauen von 20 bekannten
jüdischen Kaufleuten , die im Feld stehen, als G e i s e l n mit¬
genommen.  Sie sollen für die Loyalität der jüdischen
Bevölkerung bürgen. Zwei schöne Synagogen  wurden von
der Menge durch Steinwürfe demoliert;  es wurde sogar
der Versuch gemacht, sie anzuzünden . Der Oberrabbi  wer
wurde gezwungen, in lächerlichem Aufzug und allgemein ver¬
höhnt, durch die Stadt zu ziehen. In G al atz und
Vrilaismanil,  wo sich auch die russischen Soldaten be¬
teiligten , nahmen die Pogrome blutigen Charakter
an . Hier leitete sogar das Militär die Pogrome . Die Sol¬
daten drangen in die Häuser ein, griffen Frauen und
Greise  auf und beschuldigten sic der Deutschfreundlichkeit
und Spionage . Sie erschossen  mehrere standrechtlich.
Auch die zahlenmäßig geringere jüdische Bevölkerung von
Craiova wurde durch die Pöbelexzesse dezimiert.

Eine Mission des Generals Iwanow
in Rnmänien.

Russische Vorbereitungen für einen Winterfeldzug.
Berlin , 13. Sept . Der „Köln. Ztg." zufolge wurde der

frühere Oberbefehlshaber der russischen Südwcst -Armee.
Iwanow , in hochwichtigem Aufträge  nach Ru¬
mänien entsandt. Gleichzeitig werde im amtlichen Blatt des
russischen Kriegsministeriums hervorgehoben, daß Rußland
gründliche Vorbereitungen für einen Winterfeldzug
treffen müsse, obwohl es erwünscht wäre , daß der Krieg noch
vor dem Winter  seinen Abschluß finde.

Depeschenwechsel zwischen Stürmer und
Vratianu.

(Von unserem ^ -Sonderberichterstatter .)
8. Stockholm, 13. Sept . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Zwischen dem russischen Ministerpräsidenten Stürmer  und
B r a t i a n u wurden verspätete Begrützungsdepeschen ausge¬
tauscht. Stürmer sprach die Hoffnung auf die Festigung der
Beziehungen zwischen Rußland und Rumänien aus und
sicherte weitgehende russische Hilfe zu. Bratianu sagte, die
Erneuerung der Waffenbrüderschaft sei ein sicheres
Siegespfand.  Er hoffe, daß die versprochene Hilfe Ru¬
mänien in vollem Umfange zuteil werde. — Die rumänische
Regierung beabsichtigt, in den nächsten Tagen das Parlament
einznberufen , um eine Reihe von militärischen und Wirtschaft-



Seite 2 . Mittwoch , 13 . September 1VI « .
lichen Gesetzesvorlagen durchberaten zu lassen. Das rumä¬
nische Rote Kreuz  richtete eine größere Anzahl schwim¬
mender Lazarette auf der Donau ein.

Die russische Schwarze - Meer - Flotte
in Constantza.

Br . Karlsruhe '.3. Sept . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Nach Schweizer Blätter meldet die „Morning Post" : Nahezu
die gesamte russische Schwarze - Meer - Flotte  ist
in C o n st a n tza eingelaufen , um gemeinsame russisch¬
rumänische Flottenunternehinungen gegen die bulgarische
Küste durchzuführen. Mailänder Blättern zufolge wurde
B u ka r e st zum befestigten Platz erklärt . Alle Ausländer
und nicht naturalisierten Rumänen wurden evakuiert.
G u i r g i u und O l e n i tza haben durch die letzten Be¬
schießungen schwer gelitten . Die Zivilbevölkerung verließ
die Städte größtenteils.

Französiscke Unzufriedenheit mit Rumänien.
Br . Zürich. 13. Sept . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

In Paris scheint man recht unzufrieden  darüber zu
sein, daß die Rumänen mit ihrem kriegerischen Einfall in
Siebenbürgen ihr besonderes  strategisches Programm zu
vertvirklichen suchen, dagegen in der D o b r u d scha dem
allgemeinen Balkanplan der Entente schon jetzt schwer ge¬
schadet  haben . Das geht aus den Pariser Depeschen der
„Basler Nachr." hervor. Deren Berichterstatter telegraphiert
nämlich: „Wahrscheinlich ist die Meinung zutreffend , daß
Rumänien sich über die Absichten Bulgariens täuschte,  an¬
dererseits wird man die Gründe begreifen, die Rumänien ver-
anlaßten , in Siebenbürgen einzuziehen, denn jedes Volk, das
in den Krieg eintritt . muß zuerst seinen eigenen Krieg
führen . Es bedarf der Zeit,  bis es einfieht, daß seine
Sonder Interessen den gemeinsamen  Interessen
untergeordnet werden müssen. Jede Koalition , jede Macht
der Entente kam schließlich zu dieser Auffassung. Auch Rumä¬
nien wird sie zu seiner Zeit zu der seinigen machen. Darnach
scheint es. daß die Entente Rumänien schleunigst bewegen
will, seine eigene Strategie aufzugeben, und sich energisch an
den eigentlichen Balkanoperationen  zu be¬
teiligen.

DK griechische Urifir.
Zum Rücktritt des Kabinetts Zaimis.

Weitere Berliner Preffestimmen.
Berlin , 13. Sept . (Zens. Bln .) Zu den griechischen

Dingen sagt die „Germania " : Der König steht scheinbar
ganz einsam und hilflos da. Aber die königstreuen Herzen,
wenn auch zur Zeit zur Untätigkeit verurteilt , fahren fort zu
schlagen, ja sie schließen sich ihrem Monarchen in dieser Zeit
der Prüfung um so fester an. — Die „Freisinnige
Zeitung"  sagt : Der König ist zu bedauern  und zu¬
gleich zu bewundern . Er hat in all dem Wirrwarr bisher
noch immer seine Ruhe und unerschütterliche Über¬
zeugung  von der Richtigkeit seiner Politik bewahrt.

Die Demission angenommen.
V/. T.-B. Athen, 12. Sept . (Meldung des Reuterschen

Bureaus .) Die Demission de? Ministerpräsidenten Zaimis
ist offenbar angenommen  worden , wurde aber noch
>' i cht amtlich  verlautbart.

Der Vorgeschichte Rücktrittsgrund.
Br . Genf, 13. Sept . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .) Wie

der „Bund " von unterrichteter Seite erfährt , hat Minister¬
präsident Zaimis  seine Demission aus Gesundheits¬
rücksichten  eingereicht , weil er weder physisch noch mora¬
lisch imstande sei, die Verantwortung länger zu tragen.
Die „Gerechtigkeit" und der „Edelmut " der
englisch-französischen Bedrücker Griechen¬

lands.
Die Beteiligung Griechenlandsam Kriege von der

Regierung doch erwogen?
W. T.-B. London, 12. Sept . „Daily Mail " meldet aus

Athen, daß die Annahme, daß der Vorfall bei der französischen
Gesandtschaft die guten Beziehungen zwischen Griechenland
und den Alliierten stören würde, unberechtigt  sei und
auf einer falschen Auffassung der politischen Lage beruhe.
Die Besserung  der Beziehungen gehe daraus hervor, daß
die griechische Regierung in den letzten Tagen selbst  mit
dem Vorschlag einer Teilnahme am Krieg  unter ge¬
wissen Voraussetzungen zu den Alliierten gekommen sei. Der
Berichterstatter der „Daily Mail " erfährt , daß dem griechi¬
schen Gesandten in Paris und wahrscheinlich auch dem in
London mitgeteilt wurde , daß Griechenland die Frage der Be¬
dingungen beiseite lassen müsse, wenn es mit der Entente
gehen wolle. Munition und Ausrüstung  würden der
griechischen Armee zur Verfügung gestellt werden ; im übrigen
aber würde Griechenland auf keinen Vertrag verpflichtet wer¬
den und sich aus die Gerechtigkeit und den Edelmut (!) der
Alliierten verlassen müssen. Der Berichterstatter glaubt be¬
stimmt. daß die Führer der liberalen Partei die Beteili¬
gung  Griechenlands auf dieser Basis in Erwägung ziehen.

Entcntefeindliche Straßenkundgebungen
in Athen?

Br . Genf, 13. Sept . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .) Wie
aus einem Bericht des „Echo de Paris " hervorgeht, herrscht in
Athen eine starke Bewegung gegen die Entente.
Das Blatt spricht von heftigen Straßenkundgebun¬
gen  zugunsten Deutschlands und gegen die Alliierten , über
den Zwischenfall vor der französischen Botschaft
liegen widersprechende Meldungen vor. Nach der einen Mel¬
dung haben nur ein paar Leute, die in einem Wagen an der
Gesandtschaft vorbeifuhren . Hochrufe auf den König ausge¬
bracht und einige Revolverschüffe abgegeben. Andere Mel¬
dungen sprechen von 40 Reservisten, die in den Gesandt¬
schaftsgarten eindrangen und mit ihren Revolvern in die Luft
schossen und sich sofort entfernten.

Ein revolutionärer Ausschuß auch in Berria.
»r . Genf, 13. Sept . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln.) Einer

Saloniker „Temps "-Meldung zufolge brach in Berria  vor¬
gestern eine revolutionäre Bewegung  aus , die von
dem griechischenHauptmann Bartzokas  geleitet wird.
Dieser Offizier erklärte dem französischen General Cordon-
nier . er wolle an der Seite der Entente  kämpfen . Er
bildete ein sog. Komitee der nationalen Vereinigung . Oberst

_ HSirsbaderrer __
Orfano.  der in Verria ein Geniebataillon befehligt, schloß
sich der Bewegung an . Dem oft beklagten Mangel an Pon¬
tons  beim Saloniki -Heer scheint nunmehr abgeholfen zu
sein, da Oberst Orfano das gesamte Material seines Pionier¬
bataillons dem Stellvertretr Sarrails , General Cordonnier.
der die Gewgheli- und Struma -Operationen leitet , zur Ver¬
fügung stellt.
Oberst Eimprakakis und König Konstantin.

Br . Lugano» 13. Sept . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Der „Eorriere della Sera " meldet ans Saloniki vom 10. Sep¬
tember : Die am 20. August begonnene revolutionäre
Bewegung  habe auf den Rat der Venizelisten  in
Athen eine andere Richtung eingeschlagen. Oberst Cimpra-
ka ki s, der sich an die Spitze der revolutionären Truppen
stellte, richtete an König Konstantin  einen respektvollen
Brief mit der Bitte , das griechische Heer gegen die Bul¬
garen  zu führen.
Wiederaufnahme der Offensive Sarrails?

Basel, 12. Sept . (Franks . Ztg.) General Sarrail scheint
dem auf ihn ausgeübten Druck nachzugeben  und die
Wiederaufnahme der Offensive gegen Mazedonien angeordnet
zu haben. Jedenfalls erblicken die französischen Zeitungen
einmütig in den letzten englischen Angriffen auf den west¬
lichen Teil der Saloniki -Front den Beginn einer neuen
allgemeinen Offensive,  von der sie eine Ablen¬
kung der Bulgaren  aus der Dobrudscha erwarten.
Der voraussichtliche Nachfolger Sarrails.

Von unserem Kr .-Sonbcrberichterstatter.
Kr . Genf , 12. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens. Bln .)

Das „Journal de Geneve " erhält aus Rom eine Bestätigung
der Meldung , daß G o u r a u x zum Nachfolger Sarrails be¬
stimmt sei und ihn schon demnächst  ersetzen werde.

Oie Lage im westen.
Neuer Nachschub für die französisch-englische

Somme-Offensive.
Berlin , 12. Sept . Laut schweizerischenBlättern berichtet

„Secolo" aus Paris , daß 25 englisch-französische Divisionen
für die Fortsetzung der Operationen an der Somme bereit¬
stehen. Es sei daher vorläufig an ein Abflauen der Kämpfe
nicht zu denken.
Die zusammengebrochene Generalosfensive

der Entente.
Ein russisches Urteil.

Stockholm, 12. Sept . (Zens. Bin .) M e n schi ko f f läßt
in einem Leitartikel der „Nowoje Wremja " durchhlicken, daß
die Offensive der Entente fiir 1916 erfolglos zusam¬
mengebrochen  sei und auf das nächste Jahr verschoben
werden müsse, da jetzt die Jahrszcit für Sturmangriffe un¬
günstig ist. Wenn die Hauptkämpfe , die auf den Hauptfronten
zum Ausbruch gekommen seien, bis zum Tage der Maria
Fürbitte sich nicht entschieden hätten , müsse der ganze Feldzug
1916 auf allen Hauptfronten als vorläufig beendet angesehen
werden.

Ein Kriegsrat in Paris.
Genf, 13. Sept . (Zens. Bln .) In Paris  trat am 11.

September der Oberrat der Nationalen Verteidi¬
gung  zu einem neuen Kriegsrat zusammen.

Die großen englischen Verluste.
Br . Karlsruhe , 13. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens. Bln .)

Schweizer Blättern zufolge verzeichnet die amtliche englische
Verlustliste für die erste Septemberwoche 1157 Offiziere
und 32 513 Mann,  darunter auffallend viel Australier.

Briand auf dem Wege nach Rußland?
Berlin , 13. Sept . (Zens. Bln .) Laut „Voss. Ztg ." hätte

ein Blatt in C h r i st i a n i a erfahren , der französische
Ministerpräsident  sei mit einem größeren Stabe von
Offizieren am 11. September , abends , von England
kommend, in der norwegischen Hauptstadt eingetroffen , um
am Dienstag nach Rußland  weiter zu fahren . Diese Mel¬
dung seit mit Vorbehalt  aufzunehmen.

Eröffnung der französischen .Kammer.
IV. T.-B. Paris , 13. Sept . (Drahtbericht .) Die Tagung

der Kammer  wurde von DeschwneI  mit einer Rede er¬
öffnet. Ein Telegrammwechsel zwischen der serbischen
Skupschtina  und der französischen Kammer wurde ver¬
lesen. Briand  kündigte für Donnerstag eine Rede über
die Ereignisse während der Kammerferien an . Die Kammer
trat darauf in die Tagesornung ein.

Tie französischen Finanzen und die
gemeinsame Kriegskasse der Entente.

W. T.-B. London, 13. Sept . (Drahtbericht .) Die „Times"
veröffentlicht ein Interview des Pariser Berichterstatters mit
dem französischen Finanzminister Ribot.  Dieser erklärte,
die französische Regierung sei entschlossen, die Einkom¬
mensteuer  einzuführen , denn dadurch würde ein großer
Teil der Verbindlichkeiten Frankreichs gedeckt, aber eine über¬
triebene schnelle Ein-führung der Steuer würde das Land be¬
unruhigen . Der Minister sagte weiter , die Bank von Frank¬
reich besäße eine Goldreserve  von über 160 Millionen
Pfund Sterling . Frankreich sei daher in der Lage, Eng¬
land  einen beträchtlichen Goldbetrag zu versprechen. Das¬
selbe haben Rußland und Italien  ihrer Fähigkeit ent¬
sprechend getan. Die französische Regierung stelle dieses Gold
dem englischen Schatzamt als Anleihe  zur Verfügung . Das
Schatzamt werde Frankreich in London einen Kredit in
englischem Gold  eröffnen . Ribot erklärte ferner , daß
die französische Regierung Anfang Oktober eine zweite
Kriegsanleihe  ausgeben werbe. Es werde sich auch
diesmal nicht um einen bestimmten Betrag handeln . Aber
von dieser Anleihe werde kein Teil zur Konvertierung der
3prozentigen Rente verwendet. Die Subskriptionen müßten
als in barem Geld, Schatzwechsel oder kurzfristigen Schatz¬
scheinen geschehen.

ver Krieg gegen England.
Versenkt!

W. T.-B. Christiania , 13. Sept . (Drahtbericht .) Das
norwegische Bizekonsnlat in Fallmouth teilt mit , daß die nor¬
wegischen Dampfer .,F r e d a v o r e" aus Haugesund,
,.F u r u" aus Bergen und „P o l y n e s i a"  aus Lavik im
Kanal von einem deutschen Unterseeboot versenkt  wurden.
Die Besatzungen sind größtenteils gerettet.

Abend-Ausgabe . Erstes Matt . Ar. 439.
V.  T.-B. Christiania, 13. Sept. (Drahtbericht). R

einer Lloydmeldung sind von dem versenkten Dampfe,
„P o l y n e s i a" 24 Man » in Penzance gelandet, vier werde,
vermißt.

W. T.-B. Bern , 12. Sept . „Echo de Paris " meldet : Der
Frachtdampfer „Saint -Marc " der Compagnie Transatlantiqu,
ist gestern versenkt  worden . Die Besatzung von 34 Mam»
ist gerettet.

Ein Zcppelinangrifs aus Dover.
Der Bericht eines Augenzeugen.

Der Haager Berichterstatter der „Leipz. R. N." hatte Ge¬
legenheit, einen Kapitän  von einem der holländischen Ge¬
treideschiffe zu sprechen, die bekanntlich von den Engländer,
in den Downs festgshalten ' würben . Der Kapitän war i,
dieser Zeit Zeuge eines Zeppelinangriffs auf Dover : „Ich
habe", sagte der Kapitän , „auf meinen zahlreichen Fahrten
schon viele Naturschauspiele erlebt, aber noch keins, das so
überwältigend  war wie dieser nächtliche Zeppelin-
angriff . Wer einen solchen nicht persönlich erlebt hat , kann sich
keinen Begriff davon machen; ich kehrte gerade in einem
kleinen Boot aus der Stadt zu meinem Schiff zurück, als die
bekannten Signale ertönten und die Bedienungsmannschaften
zu den Abwöhrgeschützen eilten . In der Luft war das Ge¬
räusch von Motoren  zu hören, ein Zeppelin schien sich
der Stellung zu nähern . Plötzlich schnellte etwas , das wie
zwei Goldstreifen aussah , vom Himmel zur Erde . Eine»
Augenblick später erdröhnte ein Knall und ohrenbetäu¬
bender Jammer  folgte . Dann schlug eine Feuer¬
säule von 6 bis 8 Meter Höhe  zum Himmel empor.
Jetzt folgte Blitz auf Blitz , Donner auf Donner.
Gleichzeitig sandten zahlreiche Scheinwerfer ihre Strahlen gen
Himmel und tasteten den Horizont ab. Hier und da erwisch¬
ten sie das Hinterteil oder die Spitze eines Lusffchisfes. Wohl
20 Abwehrgeschütze  feuerten unaufhörlich gen Himmel.
Bon oben erfolgten in gleichmäßigen Zwischenräumen die
Bombenwürfe des Zeppelins ; manchmal fielen 4 bis 6 Bom-
bcn aus einmal ^ Plötzlich hatten die Scheinwerfer den Zeppe¬
lin , der ihnen immer wieder entronnen war , gefaßt ; ietzt
ließen sie ihn nicht mehr los. Wir konnten sehen, wie Ge-)
schosse neben und über dem Luftschiff einschlugen, das darauf
hoher stieg.  Wenige Minuten später war der Zeppelin
in schneller Fahrt entschwunden.  Als ( ich zum Schiff
zurückkehrte, fand ich überall die Besatzung aus Furcht in den
Booten. Seit diesem Angriff wurde uns untersagt)  in
die Stadt zu gehen. Alles wurde jetzt von Bord erledigt
Selbst die Lebensmittel wurden uns von englischen Soldaten;
an Bord gebracht. Von einem derselben, durch eine Flasche
Whisky mitteilsam gemacht, erfuhr ich, daß der Angriff rund
6 0 H ä u s e r z e r st ö r t, die Hafenanlagen an drei Stelle»
schwer beschädigt und ein Magazin,  dessen Brand
auch wir bemerkt hatten , dem Erdboden gleichgemacht
hatte . Die englischen Berichte über diesen Angriff haben diese
Resultate natürlich bersch wiege  n."

Englische Schifsaßrtshindernisse vor der
Scheldemündung!

Zürich, 11. Sept . Der „Züricher Tages -Anzeiger" Kt.  210
meldet aus dem Haag : Die Engländer vor der Schelde«
mündung : Bon einem niederländischen Marinefahrzeug
wurde ein Stacheldrahtnetz von 600 Meter Länge mit 25
Zentimeter weiten Maschen eingebracht. Es wurde am 19.
August einige Meilen südöstlich von Nordhinder ausgelegt.
Wie gewöhnlich wurde dieses Netz durch seegrüne Glas¬
kugeln  an der Wasseroberfläche gehalten , während zum
Beschweren des Netzes 50 Kilo schwere Eisenstücke und kleine
Anker verwendet wurden. Man ist allgemein der Ansicht, daß
sich an der holländischen Küste noch weitere solche Netze befin¬
den werden. Man ersieht hieraus wieder, wie wenig Rücksicht
England auf die Schiffahrt der Neutralen nimmt . Aber auf
den Eindruck, den es in Holland macht, wenn es seine Schiff¬
fahrtshindernisse bis vor die Sch eld emün  d ung  auslegt,)
scheint es England nicht mehr anzukommen.

Die Verhinderung der Ausfuhr nach
Schweden.

W. T.-B. Stockholm, 12. Sept . Der schwedischen Regie¬
rung wurde offiziell aus London mitgeteilt , daß die englische
Regierung bis auf weiteres für eine große Anzahl Waren,
keine Erleichterung zur Ausfuhr nach Schweden gewähren
könne. Unter diesen Waren sind besonders Kakao , Kaffee
Gummi , Leder , Rohmaterial für Margarine.
Futtermittel , Gewürze  und Tee  zu nennen . Die
schwedische Presse erklärt die Mitteilung einstimmig für
äußerst unerfreulich. „Stockholms Tidningen " hebt be¬
sonders hervor, daß viele der von den Engländern genannte» ,
Waren aus Anierika kämen und somit eine scharfe Kontrolle
der gesamten schwedischen' Einfuhr zu erwarten sei. Das
Blatt befürchtet, dadurch könne die Drohung wahr werden,
daß Schweden auf R a t i o n e n gesetzt werden solle.

ver Krieg gegen Rußland.
Die Kampfe bei Stare -Czerwiscze.

(Von unserem zum Ostheer entsandten Kriegsberichterstatter .)
.11 . September.

Auch gestern haben die Russen den Versuch, ihre Stellun¬
gen am Unterlauf des Stochod gegenüber Tobolh zu ver¬
bessern, wiederholt. Ein Angriff um 4 Uhr nachmittags wurde
bereits durch unser Artilleriefeuer erstickt, ein zweiter um
5 Uhr brach in den Hindernissen zusammen . Nach 6 Uhr setzte
nach neuer kräftiger Artillerievorbereitung ein stärkerer An¬
griff ein, der sich auch nach Norden ausdehnte , er wurde eben¬
so wie die anderen a b g e s chl a g e n. In der Nacht begannen
um 9 Uhr und 4 Uhr neue Angriffe , die bis dicht an die Draht¬
hindernisse kamen, dort stockte die Vorwärtsbewegung , und
Handgranaten und Mincnwerfer  setzten den
Russen, die bei der beginnenden Helligkeit nicht mehr zurück
konnten, hart zu. Die Kämpfe, in denen die Bayern  sich
mit unerschütterlicher Ruhe und Tapferkeit schlagen, haben
durchaus örtliche Bedeutung.

Rolf Brandt,  Kriegsberichterstatter.

Räumung von Halicz.
Br . Lemberg, 13. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens. Bln.)

Hiesige Blätter berichten ans Halicz, daß das Näherrücken
der Kainpffront eine teilweise Evakuierung  der Bevölke« ,
rung notwendig machte, die sich in vollständiger Ruhk
Vollzog. Bon den rund 4000 Einwohnern blieben nur etwa(
1000 in der Stadt.
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Wettere Einberufung des Landsturms
zweiten Grades.

W. T.-B. Kopenhagen, 12. Sept . „Prewitelstwenriyj
ggeftnif" vom 7. September veröffentlicht einen Zarenukas
über die Einberufung sämtlicher Landfturmmänner zweiten
Grades der Jahrgänge 1915 bis 1903, sowie der Jahrgänge
1902 bis 1899 des Marinelandsturmes . Der erste Tag der
Mobilisation ist der 7. September . Die Petersburger Blätter
erinnern daran , daß die Einberufung der Landsturmmänner
zweiten  Grades schon vor etwa zwei Monaten ausgeschrie¬
ben, aber zweimal aus Ernterücksichten  hinausge¬
schoben worden war.
Kuropatkin und der turkomenische Aufruhr.

(Von unserem S.-Sonderberichterstatter .)
3. Stockholm, 13. Sept . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Bor dem turkestanischen Kriegsgericht begann Kuropatkin
seine ersten Aburteilungen zur Sühne für den turkomeni-
schen Aufruhr.  Die Strafen fielen drakonisch aus . Bon
,9  Angeklagten wurden5zum Tode durch den Strang,9zur
Zwangsarbeit von je 20 Jahren verurteilt.

Oer ttrieg der Türkei.
Trenerklärungen der Araber aus dem

nördlichen Hedfchas.
IV. T.-B. Konstantinopel, 12. Sept . Syrischen Blättern

zufolge treffen in Damaskus unablässig arabische Stamm¬
chefs und Scheiks aus der nördlichen Gegend des Hedschas ein,
um ihre treue Ergebenheit  an das Kalifat zu be¬
kunden. Zu Ehren der mächtigen Stammchefs der Gegenden
von El Ul« und El Wedschah, Suleimen -Pascha und Refe,
wurde ein großes Bankett veranstaltet.

Am den verbündeten Staaten.
Kaiser Franz Joseph an den verabschiedeten

General v. Pflanzer -Baltin.
W. T.-B. Wien, 12. Sept . Der Kaiser hat nachstehendes

Allerhöchstes Handschreiben vom 9. September erlassen:
Mein lieber Generaloberst Freiherr v. Pflanzer - Baltin!

Mit aufrichtigem Bedauern habe ich vernommen , daß
Sie , von Ihrer erschütterten Gesundheit gezwungen, um die
Enthebung von Ihrem Armee-Kommando bitten . Diesen
nach hingebungsvoller , aufreibender Wirksamkeit während
zweier schwerer Kriegsjahre gefaßten Entschluß voll würdi¬
gend, fühle ich mich veranlaßt . Ihre Bitte zu genehmigen.
Dankvollst gedenke ich Ihrer hervorragenden , durch die in
schwieriger Lage entwickelte Tätigkeit und die weitere Füh¬
rung der Ihnen unterstellt gewesenen Streitkräfte erworbenen
Verdienste und spreche Ihnen meine besondere belobende An¬
erkennung aus.

Berlin , 13. Sept . Von dem in den Ruhestand tretenden
Generaloberst von Pflanzer -Baltin sagt der „Lok.-Anz." : Er
hat seit dem Ausbruch hes Krieges auf einem schweren ver¬
antwortungsvollen Posten gestanden, auf dem er sich glänzend
bewährte. Erst dem gewaltigen, mit unerhörter Ver¬
schwendung  von Munition und Menschenmaterial unter¬
nommenen russischen Ansturm im Frühjahr dieses Jahres
mußte die Armee Pflanzer nachgeben. Sie zog sich langsam
nach zäher Verteidigung jeder einzelnen Stellung aus der
Bukowina zurück. _ ____ _ _____ _ _

Oie Neutralen.
Ein norwegischer Dampfer gesunken.

W. T.-B. London, 12. Sept . Lloyds meldet : Der Dampfer
„Lyderham"  aus Bergen ist gesunken. Die Besatzung ist
in Sicherheit.

Der Aufstand in Niederländisch-Jndien.
W. T.-B. Amsterdam, 12. Sept . (Drahtbericht .) Ein

hiesiges Blatt meldet aus Weltevreden vom 11. September:
Eine Patrouille tötete in Djambi 18 Aufständische  und
nahm 21 gefangen. Die Aufständischen versuchten, die Gar¬
nison von T e Io k P a n dj a n g (?) ins Freie zu locken und
den Platz zu besetzen. Der Anschlag ist mißglückt. In allen
anderen Distrikten herrscht Ruhe.

Ein Leiter der militärischen Operationen ernannt.
W. T.-B. Haag, 12. Sept . Amtlich wird mitgeteilt : Nach

einem Telegramm des Generalgouverneurs von Nieder-
ländisch-Jndien wurde Oberst Kressen  in Batavia beauf¬
tragt , die Leitung der militärischen Operationen in Djembi
zu übernehmen . Heute ist noch eine Kompagnie Infanterie
und eine Abteilung Genietruppen dorthin abgegangen.
„Telegraaf " meldet, daß jetzt im ganzen 1200 Mann Truppen
in Djembi stehen.

Amerika und die britische Postkontrvlle.
Der Zwiespalt zwischen den Worten und Taten Wilsons.

W. T.-B. New York, 9. Sept . (Drahtbericht .) Funkspruch
von dem Vertreter des W. T.-B.: Ein Leitartikel des
„American", der sich mit der kürzlichen Enthüllung der New
Dork „World" über Firmen und Einzelpersonen beschäftigt,
die sich an einem „geheimen Postdienst zwischen den Ver¬
einigten Staaten und Deutschland" beteiligen, tadelt die Be¬
merkung der „World", daß der Bundesdistriktsanwalt sich da¬
mit beschäftigt und das Justizdepartement gegen diese Firmen
und Einzelpersonen einschreiten sollte. Der Leitartikel sagt:
Die Regierung erklärt die britische Einmischung in
die  Post als unerträglich und als eine Verletzung des
Rechtes. Aber sie tut nichts,  um es zu verhüten , denn

■ Wilson  kann immer eine Entschuldigung für das Nichtein¬
schreiten gegen die britischen Angriffe auf amerikanische
Rechte und die nationale Ehre finden . Die traurige Unter-
würfigkeit sogenannter amerikanischer Zei¬
tungen England gegenüber  ist eine Schmach für
jeden rechtdenkenden Amerikaner . Aber wenn hier das Ver¬
langen erhoben wird, daß der Bundesdistriktsanwalt einschrei¬
ten soll, dann muffen wir entschieden Widerspruch erheben.
Anstatt die Regicrungsvertreter aufzufordern , die britische
Beschlagnahme und Durchsuchung der amerikanischen Post

> durch Verfolgung amerikanischer Geschäftsleute, die ein
solches ungesetzliches Vorgehen zu vermeiden suchen, zu unter¬
stützen. sollte die amerikanische Regierung lieber Gewalt an¬
wenden, damit diese Posten an ihren Bestimmungsort gelan¬
gen, freivonBeschlagnahmeundUntersuchung.

Deutsches Reich-
Eine Ansprache des Königs von Bayern an

seine Soldaten.
München, 12. Sept. König Ludwig von Bayern

wohnte heute wieder einer Truppenvereidigung bei und hielt
dabei folgende Ansprache: „Soldaten ! Seitdem ihr den
Fahneneid geleistet, seid chr Soldaten geworden, eine Ehren¬
stellung jederzeit, eine doppelte jetzt während des Kriegs.
Mehr als zwei Jahre kämpfen wir einen ehrenvollen Kampf
gegen eine Welt voll Feinden . Haben wir einen Teil unse¬
rer Feinde besiegt, so treten wieder neue auf . Die neuen
Feinde wollen wir aber gerade so besiegen wie die alten . Wo
incmer die deutschen Soldaten aufgetreten sind, sind sie steg¬
reich gewesen. Wenn ihr hinauskornmt, so tut das gleiche wie
eure schon seit langem vor dem Feind stehenden Kameraden.
Windet neue Lorbeeren um eure Fahnen , die eine viel-,
hundertjährige Geschichte haben. Ruht nicht, bis eure Feinde
besiegt sind. Wir alle wünschen einen nicht mehr^ zu langen
Krieg, aber wir wünschen nur dann einen Frieden,
wenn er uns für viele Jahre unsere Stellung t « der
Welt sichert  und Ehre und Ruhm bringt uns und unse¬
ren Freunden . Denn wo so viele Opfer an Blut gebracht
sind, sollen diese nicht umsonst gebracht  sein . Kame¬
raden ! Bevor ich mich jetzt von euch trenne , rufe ich euch
ein herzliches „Gott befohlen" zu in der Erwartung , daß ihr
ebenso tapfer und ausdauernd für das Vaterland kämpft, wie
eure Kameraden , die vor euch den Fahneneid geleistet haben
Gott befohlen, Kameraden !"

Die Jutereffen der deutschen Katholiken im Weltkrieg. W. T.-B.
Koblenz,  13 . Sept. (Eig. Drahtbericht) Der Arbeitsausschuß
zur Verteidigung deutsch - katholischer Juter¬
essen im Weltkriege  hielt eine zahlreich besuchte Ber,amm-
lung ab. Der Vorsitzende Prälat Proseffor M a u s b a ch- Münster
dankte dem anwesenden Ehrenvorsitzenden Ministerpräsidenten
Grafen Hertling  für sein Erscheinen und erstattete Bericht
über die Arbeiten des Ausschusses während des Krieges. Das Ab¬
wehrbuch„Deutsche Kultur, Katholizismusund Weltkrieg" erscheint
bereits in 3. Auflage und ist bis jetzt in Holländisch, Französisch,
Italienisch, Spanisch und Portugiesisch übersetzt worden. Auch die
weiteren Bemühungen des Ausschusses nach derselben Richtung
weisen erfreuliche Erfolge auf. Mehrere Druckschriftensind der
Vollendung nahe oder befinden sich unter der Presse.

Kur Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Kn die Vormünder , Pfleger und elterlichen
Gewalthaver

richtet die Abteilung 5 und 6 des Königl . Amtsgerichts
in Wiesbaden , gez. Amtsgerichtsrat Haub,  folgenden
Aufruf:

Die fünfte Kriegsanleihe  ist vom Reich zur
Zeichnung aufgelegt worden. Ein voller Erfolg der Anleihe
ist für die siegreiche Durchführung des Kriegs von großer
Bedeutung . Die der Aufficht des Unterzeichneten Vormund-
fchaftsgerichts unterstehenden Vormünder , Pfleger und elter
lichen Gewalthaber werden deshalb darauf hingewiesen, daß
es auch für sie eine dringende vaterländische
Pflicht  ist , die verfügbaren Mündel - und Spar¬
gelder,^  weit sie nicht in absehbarer Zeit zu Ausgaben be¬
nötigt werden, in möglichst weitem Umfang  zur
Zeichnung auf die fünfte Kriegsanleihe zu verwenden . Die
Anleihe ist mündelstcher und bretet bei guter Verzinsung eine
vorteilhafte Kapitalanlage . Insbesondere empfiehlt es sich,
das bei den Sparkaffen angelegte Geld zur Zeichnung zu be¬
nutzen, zumal die Sparkassen, wenn die Zeichnung bei ihnen
erfolgt, die Hergabe des Geldes in der Regel nicht von der
Einhaltung einer Kündigungsfrist abhängig machen. Die
Elenehmigung zur Abhebung des Geldes von gesperrten
Sparkassenbüchern ist bei dem Vormunoschastsgericht einzu
holen.

Reichszuschüfle beim « artoffelbezug.
Die Verhandlungen  über die Bewilligung von

Reichszuschüffen, durch welche der Kartoffelpreis frei Keller
auf 4.75 M. für den Zentner , im Kleinverkaus auf 5.50 M.
für den Zentner ermäßigt werden soll, sind nunmehr abge¬
schlossen.  Das KricgscrnährungSamt gibt hierüber fol¬
gendes bekannt : Gemeinden, die für Kartoffeln aus der Ernte
1916 den Preis ftei Keller des Verbrauchers auf höchstens
4.75 M. für den Zentner und den Kleinhandelspreis bis ein¬
schließlich 15. Februar 1917 auf höchstens 5.50 M. festfetzen,
erhalten ab 1. Oktober e i n D r i 11 e I der Kosten für die über
die genannten Sätze hinausgehenden Aufwendungen aus
Reichsmitteln erstattet , wenn diese Kosten im übrigen ander¬
weitig aufgebracht werden. Die Gemeinden haben jedoch der
höheren Verwaltungsbehörde nachzuweifen, daß sie mit Rück¬
sicht auf die örtlichen Berhältnisse höhere Aufwendungen
machen mußten , als sie durch den Preis von 4.75 M. bezw.
5.50 M. gedeckt werden.

Mbend-Ausgave . Erstes Blatt . Seite » .
Ein Pferdeansfuhrverbot hat das stellvertretend«

Generalkommando des 18. Armeekorps unterm 8. September
rm Einvernehmen mit dem Gouverneur der Festung Mainz
erlaffen . Die Ausfuhr Bon Pferden aus den Städten Frank¬
furt , Wiesbaden,  Mainz , Darmstadt . Offenbach, Worms,
Hanau , Gießen, Fulda und Marburg ist darnach ohne die in
jedem einzelnen Fall einzuholende Sonder -Genehmigung des
Generalkommandos bis auf weiteres verboten. Nicht unter
das Verbot fällt es, wenn Pferde zu A r b e i t s z w e cke n aus
den genannten Städten herausgeführt werden, sofern ihre Zu-
rückbringung innerhalb 24 Stunden erfolgt. Zuwiderhand¬
lungen werden mit Gefängnis bis zu 1 Jahr , beim Vorliegen
mildernder Umstände mit Haft oder mit Geldstrafe bis zu
1500 M. bestraft.

— Petroleum . Durch eine Bekanntmachung vom
9. September ist der Petroleumverkauf zu Leucht-
zwecken  an Private wieder gestattet  worden . Das
Verbot der Abgabe von Petroleum im Kleinverkaus und an
Wiederverkäufer erklärte sich daraus , daß man zunächst ein¬
mal ) nachdem die Zufuhr aus Rumänien durch die Kriegs¬
erklärung an Österreich-Ungarn aufgehört hatte , einen Über¬
blick über die vorhandenen Vorräte gewinnen und die Vor¬
räte für die amtlichen Stellen , die es unbedingt benötigen,
sicher stellen wollte.

— Zum Schub der Wintersaaten .̂ Tauben  dürfen
während der Saatzeit nichtaus den Schlägen  gelassen
werden. Die Dauer der Herbstsaatzeit ist von unserem Feldge¬
richt vom 14. September bis 30. November bestimmt worden.
Zuwiderhandlungen werden nach der Feldpolizeiverordnung
vom 25. Mai 1894 mit Geldstrafe bis zu 30 M. oder mit Haft
bestraft . Mit Rücksicht aus die großen Schäden, die von den
Tauben zur Saatzeit angerichtet werden, mutz eine genaue
Beobachtung der Vorschriften verlangt werden. Auf Militär¬
brieftauben der Mitglieder der hiesigen Brieftaubenliebhaber¬
vereine findet diese Bestimmung nur insoweit Anwendung,
als das Reichsgesetz vom 28. Mai 1894, den Schutz der Brief¬
tauben betreffend, es zuläßt.

- Die Preußische Verlustliste Nr. 631 liegt mit der Verlustliste
Nr. 23 der Kaiserlichen Schutztruppen, der Bayerischen Verlustlffte
Nr. 299 und der Württembergischen Verlustliste Nr. 459 m der
„Tagblatt"-Schalterhalle (Auskunstsschalter links) sowie in der
Zweigstelle Bismarck-Ring 19 zur Einsichtnahme auf. Sre enthalt
u. «. Verluste der Infanterie-Regimenter Nr. 87, 116 und 117, der
Reserve-Jnfanterie-Regimenter Nr. 80, 223 und 254, der .̂andwehr-
Jnianterie-Regimenter Nr. 60, 116 und 118 sowie des Pionier-
Bataillons Nn 21. Zu der neuesten Verlustliste der Schutztruppe
für Deutsch-Ostafrika und Deutsch-Sudwestaftlka wird nochmals
amtlich ausdrücklich bemerkt, daß au zuständiger Stelle weitere An¬
gaben als in den Listen angegeben, mcht gemacht werden können
und daher gebeten wird, von etwaigen Anfragen Abstand zu nehmen.
Der Einzelverkausspreis für ein Stück dieser Ausgabe betragt ein¬
schließlich Vorto 15 Pf. Bestellungen sind imter genauer Bezeich¬
nung der Nummer und unter Beifügung tes Betrages an ^ Nord¬
deutsche Buchdruckern und Berlagsanstalt, Berlin SW . 48, Wilhelm¬
straße 32, zu richten. , ^ .

— Ku'haus. Morgen Donnerstag konzertiert nacy,mttags4 und
abends 8 Uhr das Musikkorps des hiesigen Ersatz-Bataillons unter
Kapellmeister Haberlands Leitung.

Vorberichte über Kunst. Vortr8,e und ver « andtes.
* Königliche Schauspiele. Kammersänger Paul Knüpfer von

der Berliner Hofoper ist für eine Reihe von Gasypielen verpflichtet
worden, welche noch in der ersten Hälfte Oktober stattftnden werden.
Vorberichte, vereinroersanrmiunsen.

* Der Fr eidenkerverein,  E . B.", hält am 18. Sept.,
abends 9Uhr  tat „Vater Rhein". Bleichstraße5. eme außerordenl-
lichc Hauptversammlung ab, in der über die Bewilligung unvorher-
gcsehraer Ausgaben und sonstige Vereinsangelegenheitenberaten
wi.d. _ _ _

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

BO. Langendernbach. 12. Sept. Der Landwirt Georg » c tz
von hier wurde von einigen Knaben im hiesigen Gememdewald an
der sogenannten Lay. einem alten Steinbruch, mit zer¬
schmettertem Kopse tot  ausgesunden . Der Verunglückte
scheint den Steinbruch hinab gestürzt zu sein.__

Neues aus aller Welt.
Der Brnckcneinsturz auf dem Lorenzstrom.

W T -B. London, 12. Sept. „Central News" meldet, daß bei
dem Zusammensturz der Brücke über den St . Lorenzstrom acht Ar¬
beiter den Tod gesunden haben. Sechs wurden gerettet. Nach der
amtlichen Erklärung über das Unglück soll der Träger, der mit dem
Südende der Brücke in Verbindung stand, gerissen sein. Dre Brücke
von Quebec war die größte Auslcgebrüüe der Welt. Gestern stütz
wurde mit der Arbeit begonnen, das Mittelstück der Brücke aufzn-
stellen, wobei die berühmtesten Brückenbauingenieure der Bereinigten
Staaten und Kanadas anwesend waren. Das Mittelstück wurde auf
Pontons herausgeschleppt und mit Kranen zu den Lagern empor-
gehißt. Hunderte von Fahrzeugen ließen in diesen Augenblick die
Dampfsircnen spielen. Alles schien in bester Ordnung zu sein, als
plötzlich ein Träger am nördlichsten Brückenlager brach und das
Mittelstück an diesem Ende in den Fluß glitt. Da die übrigen Stutzen
noch hielten, versuchte man in sieberhaster Eile, eine Kette um das
schwankende Mittelstück zu schlagen. Es war aber bereits zu s p a t.
Mit dem Knall explodierender Granaten brach eine Stutze nach der
anderen und schließlich siel das Mittelstück der Brücke ins Wasser
und verschwand in der Tiefe. Man sah, wie d,e auf dem Brucken-
aerüst stehenden Arbeiter in den Fluß sprangen. Es kamen sofort
Boote zu Hilfe, so daß viele Arbeiter gerettet wurden._

— Kriegsauszeichnungen . Der Leutnant d. R. und
Führer einer Maschinengewehrkompagnie Felix F r i ck, Sohn
des Kaufmanns Paul Frick rn Wiesbaden , wurde mit dem
Eisernen Kreuz 1. Klasse und der Oberleutnant a. D.
Hermann v. Konarski  in Wiesbaden durch Verleihung der
silbernen Spange zum Eisernen Kreuz 2. Klasse 1870/71 aus¬
gezeichnet.

— Bezirksausschuß. Heute fand die erste Sitzung de»
Bezirksausschusses nach Beendigung der Ferien statt . Ver¬
waltungsgerichtsdirektor Linz, der Vorsitzende, widmete zu
Beginn der Sitzung dem Geh. Reg.-Rat Caesar,  dem älte¬
sten Mitglied des Kollegiums, welcher nach längerer Krank¬
heit, unlängst verschieden ist, einen ehrenvollen Nachruf. Das
Kollegium werde sein Gedächtnis stets nt Ehren halten.

— Die Lebensmittelversorgung . In der Frankfurter
Stadtverordneten -Versammlung beantragte die Fortschritt-
liche Volkspartei die Gründung eines Zweck Verbandes
für Lebensmittelversorgung zwischen den Städten des Frank¬
furter Wirffchaftsgebiets unter Beihilfe der Regierungen zu
Kassel und Wiesbaden und der hessischen Kreisämter . Weiter
wurde darauf gedrungen, daß ein erneutes Gesuch an die
hessische Negierung um Aufhebung der Obstausfuhrbeschrän¬
kung gerichtet werde.

Handelsteil.
Grossschiffahrt und Grossindustrie.

$ Berlin, 13. Sept. Wie bereits berichtet, tritt die
Hamburg - Amerika - Linie  durch die Zuwahl der
Herren von Gwinner (Deutsche Bank), Dr.
Salomonsohn (Disconto - Gesellschaft) und von
Hugo Stinnes  in enge Fühlung mit der Bank¬
welt und der Großindustrie des Landes. Hierbei ist
darauf hinzuweisen, daß die Harag mit der Großindustrie
sich bereits durch ihre Betriebsgemeinschaft mit der
A E G. in Berlin bei der kürzlichen Errichtung der Ham¬
burger Werft-Ä.-G. in engere Beziehung gesetzt hat. Wie
verlautet, wird die Werft die Schiffsmaschinen nicht selbst
herstellen, sondern sie bei der Industrie in Auftrag geben.
Die Neuwahlen sind geeignet, den schnellen Wieder¬
aufbau der deutschen Handeisschiffahrt
nach dem Kriege in weitgehendem Maße zu fördern. Gegen¬
wärtig schwebende Verhandlungen, über die zurzeit nähere
Angaben noch nicht gemacht werden, zielen auf die gleiche
Absicht hin. Da die Deutsche Bank  durch ihren
Direktor Mankiewitz im Aufsichtsrat des Norddeutschen
Hovd vertreten ist . liegt insbesondere die Vermutung nahe,
worauf auch das „Hamburger Fremdenblatt“ hin weist, daß
zwischen den beiden großen Schiffahrtsgesellschafteneine
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engere Verhinclung als bisher auf verschiedenen Gebieten
angestrebt wird . Senator John v. Berenberg -Goßler hat
sich im Einverständnis mit dem Hamburgischen Senat für
das Amt eines Aufsichtsrats der Gesellschaft zur Verfügung
gestellt . Zu der ferner beabsichtigten Wahl des General¬
konsuls Robert Kirsten in Hamburg ist daran zu erinnern,
daß der kürzlich verstorbene Seniorchef der Firma A.
Kirsten 25 Jahre lang dem Aufsichtsrat der Hamburg-
Amerika -Linie angehörte und ein Großaktionär der Gesell¬
schaft war.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berlin, 13. Septbr . (Drahtbericht .) Telegra'

phische Auszahlungen  für:
New-York . . .
Holland . . . .
Dänemark . . . . 187 .00 O.
Schweden . 159 .00 O.’
Norwegen . . 158 .75 O.
Schweiz . 103 .37 Q.
Oesterreich -Ungarn . 63 .95 O.
Bulgarien . 79 .00 G.

5 .45 O. Mk. 5 .47 B. für 1 Dollir
226 .25 Q. < 226 .75 B. . 100 Qnliis»

157 .50 B.
159 .50 B.
159 .25 B.
105 .35 B.

69 .05 B.
80 .00 B.

100 Kn
100 Kr<
100 Krdw
100 Frai
100 Krof
100 Lew:?

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam , 12. Sept. Wechsel auf Berlin 42.675,

?,UL Wlen 28,75’ auf die  Schweiz 46.025, auf Kopenhagen
66.90, auf Stockholm 68.90, auf New York 245.50, auf Lon¬
don 11.7075, auf Paris 42.05.

Banken und Geldmarkt.
$ Vom Berliner Geldmarkt . Berlin,  12 . Sept . Die

Zinssätze an der Börse haben sich nicht verändert . Täg¬
liches Geld 4 Proz . und Privatdiskont 45/s Proz ., beides auchdarunter.

Industrie und Handel.
W. T.-B. Zum Bezug der beschlagnahmten Häute und

Felle durch die Gerbereien . Berlin,  13 . Sept . (Amt¬
lich.) Den Gerbereien ist der Bezug von beschlagnahmten
Häuten oder Fellen nur auf dem Wege durch die Ver-
teilungsstelle (Kriegsleder - Aktiengesellschaft , Berlin W. 9,

Budapester Straße 11/12) gestattet . Um doch landwirt¬
schaftlichen Betrieben , Gutsverwaltungen , Großschlächte¬
reien usw. die Beschaffung von Leder zur Besohlung von
Schuhen für sich und ihre Arbeiter , oder zum Ausbessern
ihrer Geschirre , Treibriemen usw. nach Möglichkeit zu er¬
leichtern , ist jetzt gestattet , daß jede zum Verleilungsplan
der Kriegsleder - Aktiengesellschaft gehörige Gerberei
monatlich insgesamt vier aus dem Inlande (jedoch nicht aus
militärischen Schlachtungen ) stammende beschlagnahmte
Häute oder Felle unmittelbar annehmen und sie zur Ver¬
wendung im eigenen wirtschaftlichen , handwerksmäßigen
oder industriellen Betriebe der betreffenden Eigentümer
oder Besitzer (der Häute ) zu Sohlleder , Vacheleder , Sattler¬
leder , Pumpen - oder Treibriemenleder im Lohn ver¬
arbeiten darf.

$ Verband deutscher Kistenfabrikanten . Berlin,
13. Sept. Die Hauptversammlung beschloß den gemein¬
samen Einkauf verschiedener Materialien , deren Beschaffung
zurzeit erhebliche Schwierigkeiten bereitet , ferner ist zur
Unterstützung der Militärverwaltung und um dem weiteren
Eindrängen des unerwünschten wilden Zwischenunter¬
nehmertums einen Riegel vorzuschieben , die Errichtung
einer eigenen Verteilungsstelle  von Heeresauf¬
trägen auf Kistenumschließungen in Aussicht genommen
worden . Verschiedene Maßnahmen , die der Hebung des
Berufes dienen und der Bedeutung der Kistenindustrie,
deren jährlicher Bedarf an Holz allein auf 1 Million Fest¬
meter zu schätzen ist, sollen getroffen werden.

* Die Werkzeugmaschinenfabrik Gildemeister u. Co.
schlägt aus 630 733 M. (366 978 M.) Reingewinn 20 Proz.
(i. V. 15 Proz .) Dividende vor.

* Vereinigte Königs- und Laurahütte . Für das abge¬
laufene Geschäftsjahr wird die Dividende auf 10 Proz.
(4 Proz .) geschätzt.

Weinbau und Weinhandel.
m. Kreuznach , 12. Sept. Hier brachten heute die Herren

Laun und Waegelein  100 Nummern 1911er und

Abend-AuSgave. Erstes Matt . Nr. 439.
1915er Natur-Pfalz-, Rhein- und Rheingauer Weißweine
25 Nummern rheinische Rotweine bei gutem Besuch
flottem Geschäftsgang zum Ausgebot . Zugeschlagen wu
davon sämtliche Nummern bis auf eine , auch wurden
hohe Preise erlöst . Es wurden für 53 Stück 1911er We:
weine 1720 bis 2310 M., 15 Halbstück 910 bis 4300 M., j
sammen 121 220 M., durchschnittlich das Stück 2005
für 40 Stück 1915er 1810 bis 2600 M., 5 Halbstück 10501
2060 M., zusammen 88110 M., durchschnittlich das Stüej
2073 M., für 16 Stück 1915er Rotwein 2250 bis 2570
2 Halbstück 1320 bis 1350 M., zusammen 41 200 M., du
schnittlich das Stück 2424 M., 5 Halbstück 1911er Rotwe:
1340 bis 1450 M., zusammen 6980 M., durchschnittlich
Halbstück 1396 M., 1 Halbstück 1906er Rotwein 1510
2 Halbstück 1913er Rotwein 1570 bis 1640 M., 3 Vierte]
stück 1910er Rotwein 840 bis 860 M. bezahlt . Der
samte  Erlös stellte sich auf rund 265 000 M. ohne Fäa

Wettervoraussage für Donnerstag , 14. Septbr. 18
von der meteorologischen Abteilaa t dos PhysUal . Verei -.i3 z i Frankfurt a. fl

Aufklärend , meist trocken , mild.
Wasserstand des Rheins

am 13. September.
Biebrieh - F»8el : 2.11 m gegen 2.15 ra am gestrigen Vormittba
Caub . * 2.51 » * 2,. 6 » » * >
Maiuz . » 1.41 » » 1.51 > » » »

Die Abend-Ausgabe uinfatzt 6 Setten

Hauplschrifkleiler: A. He gerhor ft.

Verantwortlich für d.utsche Politik : A. Hegerhorst: für  Auslandspoli!
Dr . phil . K Sturm;  für een Unterbaltungsteil : SB. v. Nauendorf. für  R,
richten aus Wiesbaden und den Rachbarbezirke» : I . B.: H. Diefenbach,
„GerichtLfaal" : H. Diefenbach:  für „Svorr und Luftfahrt" : J . B.; C. LoSacke,
für „Bermifchtes" und den ..Briefkasten" : C. Losacker : für den Handelsteil W. Er

für die Anzeigenund Reklamen: H. Dornauf:  famiiich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenbergfchen  Hof -Buchdruckeret ln Wlesbad,

Sprechstunde der Schriftleilung : 12 bis 1 Uhr.

I Amüllljk AWM
Bekanntmachung.

Es wird darauf hingewiesen, daß
sowohl Eicheln als auch Bucheckern
und Roß- (wilde) Kastanien unter
die Bundesrats - Verordnung , betr.
den Verkehr mit Kraftfuttermitteln,
vorn 2. Juni 1915 und deren Er¬
gänzungen vom 8. November 1915
und 6. Januar 1916 fallen.

Darnach ist jeglicher freier Handel,
sowie Ankauf dieser Früchte unter¬
sagt.

Nähere Auskunft wird im Rat¬
haus , Zimmer Nr. 41, erteilt . F -i33

Wiesbaden» 12. September 1916.
Der Magistrat.

MlWuiWe Mjeiaml

Moderne Pelze,
weiße, schwarze u. graue Füchse,
eleg. Sealbrsam u. Elektrik-Garni¬
turen billig zu verkaufen Michels-
berg 28, Mittelbau 1 St . rechts ._
SelteneGelegenheit!

Ein wenig gespieltes
Phonola-Piano

sowie Phonola - Borsetzer, an alle
Klaviere passend, sehr preiswert zu
verkaufen.Mts« Am SMeitetg

Kirchgasse 33. Tel. 6444.
Mehrere Betten von 10 Mk. an

zreidenkervereinL. v.
Montag , den 18. Sept .,

abends 9 Uhr, im Water
Rhein , Bleichstr. 5:
Außerordentliche

Tagesordnung:
1.  Bewilligung unvorhergesehener

Ausgaben . pgn
2. Sonstige Vereinsangelegenheiten.

Der Borstand.

Eingetrosfen!

MMkle» und MM »,
M Milch!

II . Solz , Marktstr. 18.
Ab l . Augustd. I . Luisenftr. 44,

neben„Residenz-Theater".
Verbesserter

Feinseifen-Ersatz
ohne Karte

erhältlich OK TO-f™
per Stück JT JLq .

Parfümerie Altstaetter,
Ecke Lang - und Webergasse.

IW.WrlHer Nmdklg
guter kräftiger Naturwein , p. Flasche
1.60 Mk. ohne Glas . 935
E RlMItin Adelheidstraße 45.. Dl Ullll , _ Tel. 2274. —

!$eifen=€rfparni$!mmmum
Größte

946
für Frauen und Kinder.
Auswahl.
Karl Zimmermann

(Borm. Julius Bernstein ),
12 Marklstraße 12 — am Rathaus.

g Mief - Pianos
. Harmoniums :: Reparaturen,

v Rhoinstr . 52 . _ . ,
^ Alleeseite. SbCM  Hl 1 tiZ«

Velour-hüte,
Felbel, sowie sämll. Filzhüte werden
nach den neuesten Formen fast.

I . Matter . Bleickitraße 11.

Pfandscheine,
BdOotKen, Mnmeii.

Löffel, Gabeln , Messer. Becher. Auf.
sätze «. Leuchter kauft z« hoh. Preisen

A. Geizhals
Photogr . Klappapparat , 9 X 12,

mtr best. Fabrikat , gesucht. Ausführt.
Off. u. Postlaa,erkürte 889 erbeten.

?i -IIIIIHII ^ sucht.ft IKlfilllllJ Off.unt. 0. 847
Federbetten, Kissen, auch ältere,

lowre alte Roßhaarmatratzen kauft
Reininger , Scbwalbacher Straße 47.
Glasschr. (Bitriue ), Mah. o. Kirschb.,
sow. H.-Schreibtisch z. k. gef. Off. m.
Prers Postschließsach 102, Wiesbaden.

fiiajegeiniftfttMfft
vollständige Wohnungs - u. Zimmrr-
Ernrrcht., Nachkäffe, einzelne Möbel¬
stücke. Antiquitäten , Pianos . Kaflen-
schränke, Kunst- u. Aufstellsachen re.
Gelegenhertskaufh. Ehr . Reininger,
Sckwalbacher Str . 47. Telephon 6372.

WM  fnt 4-ZjlllMr-Wsjjli.
gesucht. Off. u. 3. 945 Tagbl.-Verl.
Einz . Möbel, ganze Einrichttrngen

kauft Adlerstraße 53, Parterre.
Gut erbalt . Schlafzimmer

zu kaufen ges. Gefl. Off. mit Preis
Postschließsach 162, Wiesbaden.

Kleinere elettr . Tischlampe
n. zrrka 39 m gobr. Leftuirgslitze, auch
rn kleineren Partien , gesucht. Off.
linker Postlagerkarte 880 erbeten.
Kleinerer Dauerbrandofen gesucht.

Off . u. Postlagerkarte 880 erbeten.

Haus
mit Torfahrt , im Mittelpunkt der
Stadt , von Selbstkäufer -

zu kaufen gesucht.
Angebote mit genauen Angaben urft.
D. 940 an den Tagbl .-Berlag erbeten.

S Detektiv S
Ermittelungen — Auskünfte — Be¬
obachtungen. reell, diskret, billig.
Off. u. I . 926 an den Tagbl.-Berlaa.

Polster -Arbeiten jeder Art,
Neu-Ansert ., Aufarbeit ., Reparieren
usw., fertigt Zauber u. billig Tapez.
Richard David , Bertramstraße 29.

. Sm -MemMe»
sofort gesucht. Pension Esplanade,
Sonnenberger Straße 30.

Laden für Schuhmacherei
wrrd gesucht. Oft . mrt Preisangabe
unter P . 946 an den Tagbl .-Verlaa.

Mos Weltkrieg!
Von der Reise zurück

Frauenarzt

Dr.  Haymaim,
z. Zt . Sprechst . : Werktags nur von
V23—4, So nntags von 9—10 Uhr.

Znm

Umzug!
Reiche Aus¬

wahl in neuen
Tapeten . Keine
Preiserhöhung.
K.Zimmermann

vorm.
Jul . Bernstein
Marktstr . 12
am Rathaus.

Mt er über das gesetzlich Mafstge Matz tzinans
LP Hafer. Mengtzar», Wischfrncht, worin
stch Hafer befindet, oder Gerste verfüttert,

versündigt stch am Uaterlande!

Telephon
2256.

WiesbadenerKeW»W-Ii>Mt
Gedr. Ueugetiauer

Bampf-Kchrrinerei.
Gegr. 1856. 878

Telephon 411.MWWlnnnM«
Kchwaldacherstr. 36.

Lieferanten des Vereins
für Feuerbestattung.

Uebemahme von Hebet»
führungen von und nach aus¬
wärts mit eig. Leichenwagen.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

Kirchgasse 39/41.
K90

Statt jeder besonderen Anzeige.
Unsere innigstgeliebte , unvergessliche Mutter, Schwiegermutter,

Grossmutter, Schwester und Tante

Frau Anna Rasche
geb. Nölke

ist heute nach langem , mit grosser Geduld ertragenem Leiden durch
einen sanften Tod erlöst worden.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Georg Rasche , Zahnarzt.
Wiesbaden (Kirchgasse 53),
Leipzig und Rüdesheim, den 12. September 1916.

Die Beerdigung findet Freitag 3 Uhr von der Leichenhalle Biebrich aus statt.
Kranzspenden dankend abgelehnt.

uuuj wem
bachtal Sonntag einArmband
verloren . Gegen gute Belohn, abzug.
Adresse im Tagbl.-Be rlaa . Jx

Danksagung!
Herzlichen Dank Allen, welche bei dem uns betroffenen

schweren Verluste so wohltuende Teilnahme bekundeten.

Wiesbaden, den 12. Sept. 1916.

Namens der Hinterbliebenen:

Frau Maria Phildius.
Vergoldeter Kneifer

verloren . Gegen Belohnung abzug.
Schwalbacker Straße 45, 1 L
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Cäcilienverein Wiesbaden , S. V.
Die erste Chorprobe ( Paradis nnd Perl ) findet statt

am Donnerstag , den 14. September im kleinen Saale des Kurhauses,Damen7 Uhr, Herren8 Uhr. F334
Neaanmeldungen sangeskundiger Damen urd Herren

schriftl. an den Vorsitzenden Herrn Gymnasialdirektor Dr. Preising
Luisenstraß e 32, erbeten. _ Der Vo rstand.

Cteschäfts -Eroffanng.
Habe mich hier Eirchgasse 19, H, als Damenscbneiderin nieder¬

gelassen nnd bitte um geneigten Zuspruch.
Tadelloser Sitz. — Billigste Berechnung.

Frau Elfriede Sieyer , Damenschneideriii,
Eirchgasse 19, II , früher Metz.

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt . Seit « 8.

In der Blüte weggerissen,
Ruhst in fremder Erde Du,
Nimm aus heißersehnter Heimat,
Unsre Tränen mit zur Ruh.
Du hast den Frieden , wir den Schmerz.

Heute wurde uns zur Gewißheit, daß am 3. September
unser einziger, treuer , hoffnungsvoller Sohn , der Sonnenschein
unseres Hauses,

Musketier

Franz Hambach
Jnf .-Regt. 129, 2. Komp.

im blühenden Alter von 21 Jahren ein Opfer des grausamen
Weltkrieges geworden ist.

Die schwer geprüften Eltern:
Jakob Hombach und Fra«

Winkelerstraße 8.

G
Statt Karten.

In schweren Kämpfen fiel am 2. September 1916 an der Spitze seiner
Kompagnie , bei siegreichem Sturm , unser lieber Sohn und Bruder,

Alfred Riedel,
Leutnant der Reserve und Kompagnieführer in einem Infanterie - Regiment,

Ritter des Eisernen Kreuzes II. Klasse.

In tiefem Schmerze:

F. Riede!, Gamisonverwaltungsdirektor, Rechnungsrat,
und Frau.

Elisabeth Riedel.
Hermann Riedel, Leutnant der Reserve II. E. B. 171.

Trier, Wiesbaden und Lahr (Baden), den 10. September 1916.

Beileidsbezeugungen dankend verbeten.

Am 10. d. M. entschlief sanft in Bad Wildungen nach einer Operation und kurzem
Krankenlager mein innigstgelicbter Mann, unser treusorgender Vater, Schwiegervater und
Großvater,

Herr Seugmajora. v.

Robert lvestphal,
im 70. Lebensjahre.

Witter? mehrerer? Grden,

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Wiesbaden , den 12. Sept . 1916.
Moritzstraße 28.

Kau Agnes weftphal,
geb. Ktingensteirr.

Die Feuerbestattung mit militärischer Trauerfeier findet am Donnerstag, den 14. Sept .,
um 5 Uhr nachm., auf dem Südfriedhofe in Wiesbaden statt.

Es wird gebeten, von Beileidsbesuchen abzusehen. 906

Heute mittag IV- Uhr hat der liebe Gott unser unvergeß¬
liches, herzensgutes Söhnchen und Brüderchen,

Kurt,
im zarten Alter von 4' / , Jahren als Engelchen zu sich genommen.

In tiefer Trauer:
Bauassistent Tilcher und Familie.

Wiesbaden , Hallgarter Straße 8, 12. September 1916.
Die Beerdigung findet Freitag um 3V- Uhr von der Kapelle

des Südfriedhofes aus statt.

Gestern abend verschied plötzlich unser innigst-
geliebter , guter Vater , Schwiegervater , Grossvater,
Schwager und Onkel,

Herr Moses l.8VI I.
im 78. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Bierstadt, den 13. September 1916.
Neustadt, Darmstadt, Büttelborn, Biebrich.

Die Beerdigung findet statt Donnerstagnachmittag
4 Uhr vom Trauerhause in Bierstadt Langgasse 27 aus.

Tode»-A«jrisr.
Heute früh entschlief plötzlich und unerwartet meine liebe

Frau , unsere liebe Mutter . Schwiegermutter und Großmutter,

F»« Maria Hrußer.
geb. Hartman «, im 71. Lebensjahre.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Ludwig Hentzer.

Rambach, den 12. September 1916.
Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 14. September,

nachmittags 3 Uhr, statt.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute früh verschied sanft nach langem , schwerem , mit größter Geduld

ertragenem Leiden unser lieber Sohn , Bruder , Neffe und Vetter

Adolf Wolf
Telegraphen -Assistent

im Alter von 26 Jahren.

Wiesbaden , den 12. September 1916.
Zietenring 1.

In tiefem Schmerz:

Rudolf Wolf
Marie Wolf
Ernst Wolf , z. Zt. im Felde.

Die Beerdigung findet am Freitag , den 15. September , nachmittags 3 Uhr,
von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt . 967

Nach langem , schwerem Leiden verschied in Gott meine innigst-
geliebte Frau,

Uonie von Koerber,
geb. Baur.

Um stille Teilnahme bitten

Rudolf von Koerber, Generalleutnant z. D .,
Rudolf Koerber, Hauptmann und Brigadeadjutant,

zur Zeit im Felde,
Frau Ella Teltz , geb . Koerber,
Erich Teltz, Hauptmann und Brigadeadjutant,

zur Zeit im Felde,
Frida Koerber, geb. Heckhoff,
und 5 Enkelkinder.

Wiesbaden , Kaiser - Friedrichring 17, II , den 13 September 1916. 968
Beerdigung Samstag , den 16. d., nachm . 5 Uhr , von der Kapelle des Südfriedhofs aus.
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Gesetzlich!
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags

2 Uhr ununterbrochen geöffnet. ■

Gesetzlich !
Sonntags ist das Atelier nur

, von morgens 9 bis mittags
2 Uhr ununterbrochengeöffnet.

Der großen Nachfrage wegen geben wir Jedem , der sich

vom L. § ept . bis SO . iept (ganz gleich in welcher Preislage ) bei uns eine Aufnahme bestellt , ohne irgend eine
Bedingung , wie Kaufzwang von Rahmen usw. (auch bei Postkarten -Aufnahmen)

Trotz der billig.
Preise Garantie
für Haltbarkeit

der Bilder.

Ganz umsonst 1000 Mk. zahlen
wir demjenigen,
der nachweist,

dass unsere
Materialien nicht

12 Visite*
matt

4 Mark. 12  Visites
..4.9012 Kabinetts

matt
8 Mark.

Bei mehreren Personen und sonstigen
Extra -Ausführungen kleiner Aufschlag.

eine Vergrösserung seines eigenen Bildes(einschl. Karton 30X36 ein).

Samson & Cie
36 ein). erstklassig sind.

dm . j
hj.

119 Postkarten]
| von ■11 Mk.

an

I12 Viktoria
mattj 5Mark.

19 VMteS 0Cn|  12 Prinzeß
für Kinder ^ ' " 0 j 9 Mark.

Bei mehreren Personen und sonstigen

Tel. 1986. Wiesbaden, Qr. Snrgsfr. 10. Faktum.
Eine Sitte

um weitere Beiträge für die
Kriegskinderküche.

Herr Otto Henkell hat , wie bekannt, der städtischen Verwaltung zu¬
nächst für die Dauer von 12 Monaten monatlich 3500 Mark zur Verfügung
gestellt für Speisung unterernährter und unterstützungsbedürftiger Kinder.
Diese reiche 'Gabe wird besonders in der Winterzeit reichen Segen stiften
können, besonders dann , wenn das Beispiel des gütigen Spenders ebenso
hochherziggesinnte Nachahmer finden wird, die die Stadt — die natürlich
ebenfalls erhebliche Zuschüsse leistet — in die Lage versetzen, die Wohltat
der Stiftung einer noch gröberen ZahL von Kindern zu Teil werden zu
lassen. Aus freien Stücken sind dem gegebenen Beisviele bereits gefolgt:
Frau Weddigen-Pagenstecher mit 500 Mk., die Herren Professor Dr . Pagen¬
stecher und Sohn mit 1000 Mk., Herr Dr . A. H. Pagenstecher mit 500 Mk.,
die Wiesbadener Maschinen-Fabrik mit 3000 Mk., und Herr Fabrikant
Heinrich Hautzmann mit monatlich 100 Mk. Ich will deshalb trotz der
eben starken Inanspruchnahme des Opferwillens gerne hoffen, daß mir noch
einige Beträge von wohlhabenden Bürgern der Stadt zur Verfügung ge¬
stellt werden möchten; es handelt sich ja um eine Fürsorge , wie sie dringender
und schöner wohl nicht gedacht werden kann. Zurzeit empfangen 800 Kinder
Mittagsspeisung in der Küche; ihre Zahl wird sich im Laufe des Winters
wohl erheblich vermehren.

Beiträge , über die ich öffentlich quittieren lasse, nimmt die Stadthaupt¬
kasse, Rathaus , Zimmer 1, gerne entgegen. - F433

Wiesbaden, den 12. September 1916.

Ctlässing :, Oberbürgermeister.
Seminarpräparandenanstalt Neuwied.

Das neue Schuljahr beginnt am 14. September . An demselben
Tage findet die Aufnahmeprüfung statt . Anmeldungen sind möglichst
bald zu richten an F549

Die Königliche Seminardirektion.

"Wiesbadener Rennen.
Vorverkauf der Eintrittskarten znm Rennplatz.

H . Giess , Bheinstrasse 27 (Hauptpost ) .

' fedicorn Wg
3—4 Nächte. Erfolg garantiert . Nach¬
ahmungen weise zurück. Niederlage:
Schützenhof-Apotheke , Langgasse 11.

ülilitäriampe — Neu!
Taschenlampe — DM" 25 m Licht z. Lesen — Mk. 3.50.

Fiack , Luisenstr . 46 , neben Eesidenz -Theater . Tel . 747.

Hurte HM.

KW. Theater.
Verschiedene Viertel oder Achtel:

Logen, 1. Ranggalerie , Orchester¬
sessel, Parkett , Parterre u. 2. Rang,
abzugeben im

Reisebüro
VornL5chottensel§,

Hotel Nassauer Hof. — Tel. 680.

1 Türkische Zirkel§
= je nach Teilnehmerzahl Mk. 1 ü
g bis 1.50. Der Unterricht w. d. =
= akad. gebild. Türken erteilt . Z

Veriitz-Schule.
= Rhcinstraße 32. Tel. 3664. =

ItMeginu Ser Wrslnil.
am 15. Septbr . Anmeld. jed. Zeit.

1. 8. Zerlett, Kgl. Musikdir.
Frau Zerlett-Qlfenius.

Ausbildung in Gesang und Klavier
einschließl. der Nebenfach.

Adolfsallee 12.

Sohlen-Gchouer,
prima Kernleder, 20 Stück 40 Pf.
Mäher , Totzheimer Str . 78, Hth, 1.

Moderne WNenkWive
unter Garantie fiir tadellosen Sitz
fertigt an bei billiger Berechnung.
Reparaturen u. Aenderungen werden
schnell ausgeführt.

Adam Selb , Damenschneider,
Dotzheimer Straße 37.

Jahrstühle
für die Strasse u. das >immer

znm Verkauf und Miete.
Reichhaltiges Lager in neuen
und gebrauchten Fahrstühlen,

letztere weit unter Preis.
Nur die besten Systeme und
Konstruktionen halten wir

vorrätig . 925

P.A. Stoss Nachfolger
Teleph. 6527. — Taunusstr . 2.

kauft man am
billigsten bei

Hichelsberg

6 .
Kurhaus'Veranstaltungen

am Donnerstag . 14. September.
Vormittags 11 Uhr:

Konzert der Tonkünstler-Verelnignng
in der Kochbronnen-Anlage.

Leitung : Kapellm . P. Freudenberg.
1. Choral : ,,Morgenglanz der Herr¬

lichkeit .“
2. Ouvertüre zur Operette „Giroflö'-

Giroflä“ von Ch. Lecocq.
3. Paraphrase über das Lied „ In

einem kühlen Grunde von Franke.
4. Schatz -Walzer aus der Operette

„Der Zigeunerbaron “ von Strauß
5. Potpourri aus der Operette „Der

Vogelhändler “ von C. Zeller.
6. Deutschland hoch in Ehren,

Marsch von O. Feträs.
Vormittags 11% Uhr:

Militär-Promenade-Konzert
an der Wilhelmstraße.

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Musikkorps des Ersatz-Bataillons des
Eeserve-Infanterie-Regiments Nr. 80.

Leitung: KapeUmeister Haberland.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Padicha Achok ya cha „Lang
lebe der Sultan “ , Türkischer
Nationalmarsch von W. Müller.

2. Ouvertüre zu Offenbachs Oper
„Orpheus in der Unterwelt “ von
Binder.

3. Loreley - Paraphrase von Nes-
wadba.

4. Walzer „ Künstlerleben “v. Strauß.
5. Fantasie aus der Oper „ Die

Hugenotten “ von G. Meyerbeer.
6. Lied „An der Weser “ v. Pressei.
7. Deutschlands Erhebung , Ton¬

gemälde von Riccius.
Abends 8 Uhr:

1. Großer Festmarsch von Döring.
2. Ouvertüre „Ein Fest der Muse“

von Choutten.
3. Spielmanns Abschied von Köper.
4. Walzer „Geschichten aus dem

Wiener Wald “ von Strauß.
5. Fantasie aus der Oper „Lohen-

grin “ von R. Wagner.
6. Das Nordlandvolk aus „ Sigurd

Jorsalfar “ von Grieg.
7. Deutschland über alles , Ton¬

gemälde von Theim.

Fleisch-verteilnng.
Die Metzgereien:

(». Kahn , Wellritzffraste 45,
F. Schneider , Bliichersiraste 32,

sind vom 20. September ab  zum Fleischverkauf zugelassen,
Fleischkarten, welche zum Bezüge in diesen Metzgereien berechtigen

können am Freitag , den 15. September , in den betr. Läden gegen Rückgabe
anderer Fleischkarten in Empfang genommen werden.

Wiesbaden, den 12. September 1916. F433
Der Magistrat.

J^ * Biestes

Seitab-and£ederpafzmittel
,,Wachsin “ gibt schönsten Hochglanz , macht
das Leder haltbar und geschmeidig , während
verseifte Creme das Leder ahgreift . Verlangen
Sie daher bei den heutigen teuren Lederpreisen

nur „ Wachsin “ . — Alleiniger Fabrikant:
Franz Emil Berta , Fulda

Wachswaren - und Kerzenfabrik.
Vertreter : L. M. Schmid, Wiesbaden,

Blücherplatz 3. — Fernspr . 3397.
Erhältlich in den meisten Kolonialwaren-

Hinterlässt kernen
unangenehmenGeruch.

und Drogen -Geschäften,!

Trierischewinzerstub
GenLrrcrL-'Uoöegcr

Spiegelgasse3 :: Spiegelgaffe 3.
Ausschank naturrein . 1915er Moselwein (Langsnrer ),

1915er Kattenheimer Hlas 59 Pf . 98
1915er und andere Jahrgänge Flaschenweine in allen Preislage«

MM Kriegs-mi>M-leiMn,
dargestellt von 15 Personen unter der Leitung des bekannten
Bildhauers Josef Milos . Der Künstler machte seine
Studien zu diesen lebenswahren Episoden auf dem westlichen
Kriegsschauplatz und zeigt in dieser hervorragenden Schöpfung
unsere Helden an der Front wie sie kämpfen und siegen. .
Der lebenswahre Aufbau der Gruppen, die greifbare Realistik
der einzelnen Handlungen vom „Ansmarsch ins Aeld" an¬
gefangen bis zu dem alles elektrisierenden„Hlan an den
Jeind " haben bisher in keiner Stadt ihre zugleich ergreifende
und erhebende Wirkung verfehlt. Das „Berliner Tageblatt",
die „Münchener Neuesten Nachrichten", das „Hamburger Frem¬
denblatt" und viele mehr haben sich zu dieser einzigartigen
hochkünstlerischen Schöpfung in anerkennendster Weise geäußert.
Wir sehen unsere Tapferen „Ans Schleichpatronille" und
resigniert die „Letzte Matrone " verschießen, sehen die
„Krene Waffenbrüderschaft" des Vierbundes, sehen einen
alles niederrennenden„Bajonettangriff " und erleben das
hohe Lied der „Freue bis in den Kod". Stürmischster
Beifall haben die Darsteller in jeder Stadt belohnt und
ausverkaufte Häuser waren überall an der Tagesordnung.

1§. Setteitet Mlpitl in MMwW-W«!
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